oplata pecztewa vwiszzcena gelen kd. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 


des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


2. Jahrgang. 


Montag, den 16. Dezember 1929. Nr. 338. 


en Großer Erfolg des 


Minifterpräfidenten Bartel. 


Warſchau, 15. Dezember. Der e eee R E 9 i ern 9 5 D lo RS > 


dent Prof. Dr. Kazimir Bartel hat 


genüber folgende Erklärung abgegeben: f 
Iich kann nicht Einzelheiten ber meine Unterredungen Zei den Gemeindewahlen in den ſchleſiſchen Städten. 


mit dem Herrn Staatspräſid 


Herrn Marſchall Pilſudski mitteilen. Jedes Geſpräch iſt EI 2 
nämlich Eigentum von mindeſtens zwei Perſonen. Bezüglich vorläufiges Wahlergebnis von Groß⸗ 


der Situat on handelt es ſich ihnen, 


enten und mit dem 

ſchuldirektor Joſef Kratochwil, Kaufmann Rudolf Ha⸗ 
Ep N Bi: 2 rok jun., Wojewodſchaftsrat i. R. Dr. Eduard Stonaw⸗ 
wie ich denke, um die fiattowitz.— Deutſche wahigemeinſchaft ski, Steinmetzmeiſter Theodor Gröger, Profeſſor Eber⸗ 


Lage in „wirklicher Wirklichteit“. Wer immer ſich zur Wirk⸗ verliert 9 Mandate. hard Prod, Elektrotechniker Ernſt Langer, Privatbeam- 


lichkeit zählen will, wer ſich in der Wirklichkeit bewegen will, 
in derſelben handeln und ſchaffen will, der muß wiſſen und 


Am Montag, gegen vier Uhr morgens, lag das vorläu- ter Robert Lindert und Schloſſermeiſter Karl Beier. 


anerkennen, daß der entſcheidende Faktor auf Grund der fige wien Te, „ur ganz W u Teſchen. 
Kraft der geſchichtlichen Ereigniſſe, auf Grund der Kraft der Abgegeben wurden 53.7 Stimmen. Davon waren gültig Es erhielten: Liste 1: Polen 2531 Stimmen, 14 Man⸗ 


Tatſache Marſchall Pilfudjk: ift. Wer das nicht fieht, der 


hat nicht die Möglichkeit einer entf 
der polniſchen aktuellen Wirklichkeit 


gen müſſen auf Abwege gelangen. Es ſcheint mir, daß 1 


dieſen Fehler begehen.“ 


Eine fonferenz des Marſchalls Piiſudski ſchaft 22 Mandate, auf die nationale Arbeiterpartei und Skotſchau. 


53.437 Stimmen. Auf die einzelnen Liſten entfallen: Regie: | 0 N 8 a 
b f . N 1 — date (früher 13), Liſte 2: Sozialiſten 626 Stimmen, 3 Man⸗ 
prechenden Beurteilung rungsſozialiſten 692, polniſche Sozialiſten 2458, deutſche date (4), Liſte 3: Orthodoxe Juden 420 Stimmen, 2 Man⸗ 


und deſſen Betrachtun⸗ Sozialiſten 2701, Handwerker 573, Kuſtos 719, deutſche N 
1 * Wahlgemeinſchaft 19.431, nationale Arbeiterpartei 2881, date (0), Liſte 4: Deutſche Wahlgemeinſchaft 1817, 10 Man- 


Korfanty⸗Partei 12.501, Regierungs⸗Partei 10.696, Kom⸗ 
muniſten 553, Liſte der Juden 1.348. Unter Berückſichtigung 
der Liſtenverbindung entfallen auf die deulſche Wahlgemein⸗ 


te (2), Liſte 6: Wirtſchaftspartei Kopy 750 Stimmen, 2 Man⸗ 


‚date (0), Korfantvanhüänger 464 Stimmen, 3 Mandate. 


mit den Miniſterpräſidenten Dr. Korfanty⸗Partei zuſammen 18 Mandate, auf die Regierungs⸗ Es erhielten: Lifte 1. Polniſchchriſtlich-ſoziale Partel, 


Switalski und Prad 


Warſchau, 16. Dezember. Geſtern hat Marſchall Pil⸗ date. 


Partei 13 Mandate, auf die Liſte der deutſchen und polni⸗ R A 5 a 

es Slawek. No 2 RER (regierungsfreundlich) 1003 Stimmen, 10 Mandate, Lifte 2. 
| | ſchen Sozialiſten 5 Mandate, auf die Liſte der Juden 2 Man⸗ PPS. 141 Stimmen, 1 Mandat. Liſte 3. Juden (vegierungs- 
freundlich) 152 Stimmen, 1 Mandat. Lifte 4. Polniſche Bür- 


jubsti im Generalinſpektorate der Armee den Miniſter⸗ Bei den letzten Kommunalwahlen im Jahre 1926 ent- gerpartei (regierungsfreundlich) 200 Stimmen, 2 Mandate, 


präſidenten Dr. Switalski und 


W. N. Klubs Abg. Slawel empfangen. Die Konferenz bau: luſt von 9 Mandaten ergibt. Der Verluſt der Deutſchen 


den Obmann des B B. fielen auf die deutſche Lifte 34 Mandate, ſodaß ſich ein Ver⸗ Liſte 5 Heutſche Wirtſchaftspartei 451 Stimmen, 4 Mandate. 


erte längere Zeit und betraf aktuelle politiſche Angelegen⸗ Wahlgemeinſchaft gegenüber 1926 beträgt aber genau ge⸗ Shwarzwafier. 
heiten. Es war dies die erſte Konferenz im Zuſammenhan⸗ rechnet nur 7 Mandate, da die deutſche Wahlgemeinſchaft In Schwarzwaſſer wurden 7 regierungsfreundliche Li⸗ 


ge mit der politiſchen Lage. 


ohne die deutſchen Sozialdemokraten 1926 29 Mandate hat⸗ ſten aufgeſtellt, die 15 Mandate umfaſſen. 


Die politiſchen Kreiſe intereſſieren ſich ſehr für die in te. Die deutſchen Sozialiſten, die 1926 5 Mandate hatten, ( 
dieſen Wochen ftattfinfenden Konferenzen des Herrn Staats- erreichten diesmal nur 3 Mandate, von den auf die Liſten⸗ Pleß. 
präfidenten mit einigen Teilnehmern an den vorgehenden verbindung der deutſchen und polniſchen Sozialiſten entfal- Es erhielten Liſte 1. PPS. 81 Stimmen, 0 Mandate, 


Konferenzen garage e der Mitglieder des lenden 5 Mandate. Liſte 2 Vereinigte Bürgerpartei 1379 Stimmen, 11 Man⸗ 
Parlamentes und einiger önlichkeiten außerhalb desſel⸗ 111 8 date, Liſte 3 Korfantyblock 779 Stimmen, 7 Mandate, Oſte 
ben. ; Bielitz. — Deutſche Wahlgemeinſchaft 4 Polniſche Wirtſchafts vereinigung (regierungsfreundlich) 
e e a verliert 3 mandate. 723 Stimmen, 6 Mandate. 
Die ſechſte polniſch⸗rumäniſche | Es erhielten: Lifte 1. Polniſcher Wahlblock 1923 Stim- cublinitz | 
Grenzkonferenz. men, 6 Mandate (früher 5), Lifte 2: Sozialiſtiſche Wahlge- 8 > 
meinſchaft 3047 Stimmen, 10 Mandate (8), Lifte 3: Deutſch⸗ Es erhielten: Lifte 1 polniſch⸗katholiſche Wirtſchaftspar⸗ 


Lemberg, 15. Dezember. Am Montag, den 16. ds. begin- ſozialer Wahlblock 1150 Stimmen, 3 Mandate, Lifte 4: Jü⸗ tei (regierungsfreundlich) 521 Stimmen, 4 Mandate, Liſte 


nen in Lemberg im Stadtpräſidium 


rechneten Beratungen der gemiſchten polniſch-rumäniſchen Deutſche Wahlgemeinſchaft 3289 Stimmen 11 Mandate. 


Grenzkommiſſſon. 


die auf zwei Tage be⸗ di Wahlgemei + 2103 Stimmen, 6 Mandate, Lifte 5: 2 polniſche Bürgerliſte (regierungsfreundlich) 275 Stimmen, 
lane Bodagn mensch eg e Summen 11 Manpate 2 Mandate. Liſte 5 Korfantybloc 821 Stimmen, 6 Mandate. 


Die Liſten 3 und 5 hatten im letzten Gemeinderat 17 Liſte 4 deutſch⸗katholiſche Volkspartei 763 Stimmen, 6 Man- 


Obmann der polniſchen Delegation iſt der bevollmäch. Mandate inne, ſomit ift für dieſe Liſten ein Verluſt von 3 date 


tigte Geſandte bei der rumäniſchen Regierung Leo Waſi⸗ Rn: an 5 5 
ß ühzben Sheikh en zu verzeichnen. Die Wahlbeteiligung 92.5 Pro- Georgenberg. 


gen teil: der geweſene rumäniſche 


Geſandte in Warſchau Als gewählt erſcheinen von der Lifte 1: Dr. Joſef Ko ⸗ Regſerungsfreundliche Mandate 6, Korfantvanhänger 


Jaworſki und Geſandter Flondor. Beide Delegatio⸗ bie la, Sr. Josef Malach, Ckenbahnbeomier Johann 6 Mandate. Die Deutſchen hatten im Jahre 1926 5 Man⸗ 


nen beſtehen aus je neun Perſonen. 


Es wird dies die ſechſte Pobozuy, Realitätenbeſitzer Paul Korytynski, Or. date gegenüber 7 polniſchen Mandaten errungen. 


polniſch⸗rumäniſche Grenzkonferenz ſein. Die früheren Kon⸗ Bernhard Bogaczewski und Privatbeamter Georg £Loslau 


ferenzen haben in Bukareſt, Czernowitz und Warſchau ftatt- Ja chner 


gefunden. 


; en i 1 N Von den 18 Mandaten erhielten die regierungsfreund- 
Liſte 2: Eiſenbahnbeamter j. N. Franz Hönigs- lichen Parteien 4 Mandate, fenen 0 8 
mann, Krankenkaſſendirektor Sylveſter Dziki, Eiſendre, 9 Mandate und die Deutſchen 5 Mandate. Im Vergleich 


Blutiges Maſſaker einer ukrainiſchen ber Hugo Ken! e e a dee 2 
tige 2 1 en her Hugo Fender, Or. Sigmund Glücks mann, Beam⸗ zum Jahre 1926 haben die Deuti Mandate ve 
Stoßgruppe. ter Philip Follaner, Sekretär Andreas Suchy, Dr. Sig, i € DER INDIE enen 


Lemberg, 16. Dezember. Die W. 


oloskiſche Kirche in Lem⸗ mund Harfiol, Sekretär Johann Mlynski, Beamtin Altberun. 


berg war am Sonntag um 9.35 Uhr der Schauplatz eines Einma Hoinkes und Beamter Karl Poczatek. In Altberun wurde nur eine polmiſche Liſte aufgeſtellt, 
blutigen Maſſakers wegen der durch den Metropoliten Lifte 3: Seen de, Wiesner; Webermeiſter weshalb keine Wahlen ſtattgefunden haben. Die 18 Manda⸗ 
Szeptyeki noch nicht geregelten Frage des Abſingens Eugenius Jeikner, Lehrer Georg Matuſchek. te verteilen ſich auf 11 regierungsfreundliche und 7 Man⸗ 


berm Gottesdienſte der politiſchen ukrainiſchen Hymne die ge- 


gen die Altruthenen gerichtet iſt. 
Als nach beendeter Meſſe der 


das Lied „Boze Welykyj Ukrainiu ſpaſy“ zu fingen begann, Moritz Popiol. 
wollten die Gläubigen, die dieſes Lied nicht anerkennen, die 
Kirche verlaſſen. Es wurde ihnen aber von ukrainiſchen 


Lifte 4: Kaufmann Berthold Simachowicg, Fabri⸗ date der Korfantypartei 
kant Sigmund Arzt, Dr. Sigmund Robin ochhn, Dr. 5 
Guſtav Baum, Fabrikant Joſef Fränkel und Spengler Sohrau. 
f . | In Sohrau erhielt die regierungsfreundliche Lifte 7 
Liſte 5: Vizebürgermeiſter Karl Fuchs, Privatbeam⸗ Korfantyanhänger 8 und die Deutſchen 9 Mandate. Die 
ter Karl Strzelany, Dr. Wilhelm Förſter, Bürger⸗ Deutſchen haben 2 Mandate verloren. 5 


Chor der Seminariſten 


Hochſchülern der Ausgang verlegt und ſie waren gezwun⸗ eos 90522204200€2539027029099090020009900898900909909000006000290000300000000@ 


gen, das Lied anzuhören. Der Kordon wurde von den ö 


Gläubigen durchbrochen und dabei 


* Ei 5 U 
wurden viele Perſonen dislaus Koloddz iej, Hörer der Politechnik, Dymitr No⸗ Ein engliſcher General über den 


mit Knitteln blutig geſchlagen. Als die Kämpfenden durch woſſ ad, Univerſitötshörer, und Waſyl Czermak, Arbei⸗ ftriegsausbruch. 
den Druck der Herausgehenden auf die Straße gedrängt ter, verhaftet. Enige Verletzte wurden von der Nettungsge⸗ Sophia Ta, Dezender Gene Ste er Halten 


wurden, ſchritt die Polizei ein. Sie 


rer und zwar Paul Rack, Hörer der Exportakademie, La- lein nach Hauſe. 


hat die vier Rädelsfüh⸗ ſellſchaft verbunden, einige gingen trotz der Verletzungen al⸗ ſagte geſtern in einer Rede bei der Enthüllung eines Denk⸗ 


mals für die Gefallenen: 
* 


date (14), Liſte 5: Liberale Juden 353 Stimmen, 2 Manda⸗ 


nk 


- 


uam te 2.4 


r 
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Die engliſchen Staatsmänner hätten mit einem Wort 
den Krieg verhindern können, aber fie waren durch die ſeit 
acht Jahren geführten und vor Parlament und Volk und 
ſogar vor einigen Kabinettsmitgliedern geheimgehaltenen 
militäriſchen Beſprechungen in verhängnisvoller Weiſe be⸗ 
hindert und gebunden. Deſe Beſprechungen wurden von 
einer kleinen Gruppe Perſonen dazu benutzt, um der Re⸗ 
gierung die Hände 
im letzten Augenblick zu erklären: „Wer zuerſt mobil macht, 
muß darauf gefaßt ſein, es mit uns zu tun zu bekommen.“ 
Im letzten Augenblick verſuchte unſer Staatsſekretär des 
Aeußeren deſen Trumpf auszufpielen, aber es gelang ihm 
nicht, weil die Mächte wußten, daß wir durch die militäri⸗ 
ſchen Beſprechungen verpflichtet waren, an ihrer Seite zu 
kämpfen. 


Ein Betrüger in Offiziersuniform 

verhaftet. 

Zakopane, 15. Dezember. Vor einigen Tagen hat der 
Polizeipoſten in Zakopane mit der Gendarmerie einen ge⸗ 
wiſſen Kazimir Rozanſki verhaftet, der jet einem Jahr 
öfters nach Zakopane in der Uniform eines Hauptmannes 
kam und ſich nie bei der Gendarmerie gemeldet hatte, was 
Verdacht erweckte. 

Wie ſich herausſtellte, hatte Rozanſki keine Dokumente, 
die ſeine Offizierscharge nachweiſen würden. Er war ledig⸗ 
lich imſtande verſchiedene Papiere vorzuweiſen, wie zum 
Beiſpiel die Ehebewilligung, ausgeſtellt durch das Infante⸗ 
riekommando des Kriegsm niſteriums, die ſich überdies alle 
als gefälſcht erwieſen. Rozanſki konnte auch keine genauen 
Angaben über ſeine Dienſtzuteilung geben und ſagte einmal, 
daß er beim 75., dann daß er beim 47. Infanterieregiment, 
ſpäter be m Kriegsminiſterium und ſchließlich, daß er beim 
Korpskommando in Krakau eingeteilt ſei. Auf Grund von 
in Krakau eingeholten Informationen wurde feſtgeſtellt, daß 
er zu keiner dieſer Formation gehöre. Rozanſti wurde dem 
Militärſtaatsanwalt en Krakau überſtellt, und, nachdem dort 
feſtgeſtellt worden war, daß er kein Offizier ſei, dem Zivil⸗ 
ſtaatsanwalte in Neufandez zur Verfügung geſtellt. 

Im weiteren Verlaufe der Erhebungen hat die Polizei 
Bewe je ge ſammelt, daß Rozanſti auch andere Uebertretun- 
gen am Gewiſſen habe. Er iſt nach Zakopane mitte Dezem⸗ 
ber 1928 als Oberleutnant gekommen und hat in einer der 
Penfionen Wohnung genommen. Nach einigen Tagen ver⸗ 
lobte er ſich mit der Beſitzerin der Penſion, einer 50jährigen 
Witwe, und ſollte ſie ein ge Monate ſpäter heiraten. In der 
Zwiſchenzeit iſt er angeblich zum Hauptmann avanciert. Im 
Auguſt I. J. iſt er mit der Frau nach Warſchau gefahren. 
Dort gab er vor, daß er zu den Manövern einberufen ſei. 
Die Frau kehrte allein nach Zakopane zurück. Nach ihrer 
Rückkehr bemerkte Frau Rozanſka, daß von dem Betrage 
von 3000 Dollar, die ſie bei ihrer Reiſe nach Warſchau bei 
ſich hatte kaum 280.— Dollar geblieben ſeien, trotzdem ſie 
keine Einkäufe gemacht hatte. Sie wollte über das geheim⸗ 
n svolle Verſchwinden des Geldes bei der Polizei eine An⸗ 
zeige machen, aber ihr Mann riet ihr davon ab. Rozanfti 
hat in der letzten Zeit ſeine Frau brutal behandelt. E 
forderte 100 000 Zloty für die Scheidung. Alle dieſe Um- 
ſtände ſind Gegenſtand einer polize lichen Erhebung. 


Flug über den Südatlantik. 
Madrid , 16. Dezember. Die franzöſiſchen Flieger 
Challe und Larre-Borges, die geſtern in Sevilla zur Ueber⸗ 
querung des ſüdatlantiſchen Ozeans geſtartet ſind, wurden 
um 5.40 Uhr nachmittag über Rio de Oro (weſtafrikaniſche 
Küfte) geſichtet. 


Von Erwin Reiner. 


2 Ubaldus Theophil Kraffl lachte noch einmal hell auf — 
— dann war er ſtumm für immer. Eben ging draußen die 
Sonne auf. Neugierig ſprang ein Lichtſtrahl durch die Luke 
in das kleine Bodenzimmer, in welchem Ubaldus auf einem 


zerriſſenen Strohſack ſich ins Jenſeits hinübergelacht hatte. 


Still und bleich lag er da. 
Ubaldus Theophil Kraffl war tot. 
* 


Ubaldus war der Sohn eines Kleinhäuslers. Die Mut⸗ 
ter war an ihm geſtorben. Es war ein Sonntagskind. Des 
war d 


gläubigen Herzens verankert. 


Oft hätte der Bub nichts zu eſſen, und in ſtürmiſchen berauſchendes Abenteuer. Er hätte 
Nächten tropfte Regen durch das ſchadhafte Dach auf ſein ten, ſll hinter dem Ladentiſch zu 
armes Lager — — doch er trug es leicht. Wußte er doch, wußt 


daß ſeine Armut nicht von langer Dauer ſein werde. | 
Es war ein Sonntagskind. 
* 


Als Ubaldus zwölf Jahre alt geworden, kam er zu ei⸗ 


nem Schreiner in die Lehre. Mit neugierigen Augen ſah Tages ſtand ſie vor dem 


der aufgeweckte Junge das Leben nun von einer neuen 
Seite. Mit blankem Lachen und flinken Händen ſtürzte er 
ſich in das Abenteuer des 
D ſchlerlehrling. 

Bis eines Tages ein gräßlicher Aufſchrei 


durch die 
Werkſtatt gellte. 


Verſtörte Geſichter ſtarrten ſich an. Er⸗ 


** To u a N’ De u a BEE 
eee une: 13; 


zu binden und fie daran zu verhindern 


| Und das Glück kam — 


fröhlichen Handwerkers. Er war ten 


Fr le a ar rn 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Sportnachrichten 


Dor dem Beginn der Winterſportſaiſon. 
Zum 10 jährigen Jubiläum des Polniſchen Skiverbandes. 


Vor 10 Jahren kamen die Vertreter von fünf Winter⸗ 
ſportwereinen zu einer Sitzung in Zakopane zuſammen, um 
den Polniſchen Skiverband ins Leben zu rufen. Es waren 
dies der Akademiſche Sportverband, Krakau, der Karpathen⸗ 
Skiverein aus Lemberg, der Tatra Skiverein aus Krakau, 
die Skiſektion des Poln. Tatravereines und der Winterſport⸗ 


klub des Beskidenvereines, Bielitz. Dieſe fünf Vereine bil⸗ 


deten den damaligen P. 8. N. (Polski Zwiazek Narciarsti). 
Heute gehören dieſem Verband bereits 60 Vereine aus ganz 
Polen an, tauſende organifierte Skifahrer ziehen Nutzen aus 
der Organijation, der P. 3. N. iſt einer der führenden 


Sportverbände Polens, beſonders in Bezug auf Ovganifa- | 


tion, Adminiſtration des Sportlebens und der Publiziſtik. 


Er bann ſich auch mit einem der ſchönſten Erfolge auf inter⸗ 
nationalem Gebiet rühmen. Als Leiter des P. 8. N. fungiert 


Obſt. Bobkowski, deſſen Verdienſte um den P. 8. N. große 


ſeine Bedeutung für die 
laufende Saiſon vichten. 

Die vorjährigen internationalen Meiſterſchaften der In⸗ 
ternationalen Skiföderation in Zakopane beenden würdig 
den Abſchnitt der Entwicklung und des Emporſteigens auf 
dem ihm im Kreiſe der europäiſchen Nationen gebührenden 
Platz, Polen wurde eine Aufgabe übertragen, eine der 
ſchwerſten auf internationalem Gebiete, welcher ſich der P. 
3. N. in einer des höchſten Lobes vollen Weiſe entledigt hat. 
Auf internatkonalem Terrain kann Polen daher organiſa⸗ 
toriſch nicht viel mehr erreichen, das Beſtreben muß daher 
jetzt dahin gehen, das ſtandinaviſche Niveau nicht mit indi⸗ 
viduellen Leiſtungen einzelner Skifahrer, aber einer allge⸗ 
menen Formverbeſſerung der Spitzenfahrer, aber auch der 
gewöhnlichen Skifahrer zu erreichen. Die Arbeit des Skiver⸗ 
bandes muß dahin gehen, daß der Skiſport bei uns ähnlich 
wie im Norden, der deutliche Beweis großer phyſiſcher Kul⸗ 
tur der ganzen Republik wird. 

In erſter Linie alſo mit der Erhöhung des ſportlichen 
Niveaus ſtehen wir mit den Leiſtungen unſerer Spitzenfah⸗ 
rer genügend hoch. Es muß daher erreicht werden, daß die 
größtmöglichſte Anzahl der Skifahrer dieſes ö erreicht, 
welches nicht der Ausdruck eines Rekordes, ſondern der Aus- 
druck der hohen körperlichen Kultur der genannten Einhei⸗ 
ten iſt. Der Stiſport iſt vielleicht der einzige Sport von 
leichtathletiſchem Charakter, in welchem es keine Rekorde 
gibt. Die Arbeit des Trainers, die Erhöhung des ſportli⸗ 
chen Niveaus der Provinzläufer durch entſprechende Kurſe, 


i en, ſportli opaganda in nach v ware „Wir wiſſen no 
85 ah a ee Bit auf die ⸗ auch i em Abe ee > 


jem Gebiete ausgenützt werden müſſen. Entſprechende Be⸗ 
ſchickung der auswärtigen Konkurrenzen, Bemühugnen um 


N Jenn ſtarke Konkurrenz bei Konkurrenzen innerhalb unſeres 


Landes, daß ſind weitere Wege, 
Zieles führen. | 
In dieſem Jahr werden die wichtigſten Wettkämpfe die 
großen polniſchen Meiſtepſchaften auf internationaler Baſis 
ſein, an welchen ſicher die beſten auswärtigen Läufer der 
Tſchechoſlowakei, Deutſchland, Ungarns und Oeſterreichs, 
aber auch Skandinaviens teilnehmen werden, wie dies tra- 
ditionsgemäß in den letzten Jahren bereits der Fall war. 
Außerhalb unſeres Landes werden wir in der Tſchechoflo⸗ 
wakei, in Jugoflawien (Meiſtevſchaften Jugoſlawiens am 


die zur Erreichung dieſes 


kleinen Lehrbuben blutüberſtrömt hinaus. 
f Er war über einen Pfoſten geſtolpert, 


im Wege lag, und ein die Kreisſäge gefallen. Als er wieder 
zu Bewußtſein kam, lag er mit verbundenen Beinen im 
wei⸗ 


Spital und — — lächelte. Er lag in einem weißen, 
1 Leben. 
Fr war ein Sonntagskind. 

* 


| Ubaldus Theophil Kraffl blieb lahm an beiden Beinen. 


Glück ſchon bald kommen. So nahm er das Angebot des 
der ihm die Pacht einer Trafik 
gnädig an. 

am Bahnperron. Die erſte geit 
hinter dem Ladentiſch zu ſitzen 
zu ſehen. Bald kannte er alle 


Lokomotiven und grüßte ſie wie Freunde. Beileibe nicht alle 


Allmählich ward eine Sehnſucht vieſengroß in ihm: mit 
einem der Fernzüge in die Welt hinaus zu fliegen, in ein 


ſitzen, wenn 
hätte, daß nun das Glück bald kommen 
Er war doch ein Sonntagskind! 

* 


er nicht ge⸗ 
werde. 


Er wußte nicht, wie er ſie kennengelernt hatte. Eines 


Ladentiſch und fragte nach der 
Zeit. So kamen ſie ins Geſpräch. Sie hieß Marie. 

Er war ein hübſcher Burſche geworden. Die gelähm⸗ 
Beine ſtaken unter dem Tiſch. Son konnte er es mit 
jedem aufnehmen, ſolange er ſaß. Angſtvoll vermied er es, 
ſich ſeiner neuen Freundin, 


ihr von ſeinem Leben, von ſeinen Träumen in de 


ſchreckte Hände griffen hilfreich zu. Dann trug man den ziehen. Und ſie verſtand ſeine Sehnſucht und gab ihr Halt. 


/ 
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die elegan⸗ ihr. Sein Haar wurde 


es ſicher nicht ausgehal⸗ 


gehabt 
lerche, 


anders zu zeigen. Er erzählte 
Welt zu 


Bledſee), in Deutſchland (Deutſche Meiſterſchaften in Gar⸗ 
miſch Partenkirchen), und ſchließlich auf den großen Meiſter⸗ 
ſchaften des Kongreſſes in der Hauptſtadt des Skiſportes in 
Oslo, ſtarten. Unfer Start in Deutſchland hat großen Pro⸗ 
pagandawert, da bei denſelben unſtreitig die Elite des eu⸗ 
ropäiſchen Skiſportes verſammelt ſein wird. In Oslo wird 
die Konkurrenz der Skandinavier eine beſonders ſtarke ſein, 
daß nicht allein unſere Teilnehmer, aber auch andere von 
„kontinentaler“ Klaſſe irgend welche führenden Plätze ein⸗ 
nehmen werden, da die Begegnung mit den Schweden und 
Norwegern auf ihrem eigenen Boden, dort wo ſie nicht 10 
aber 100 Läufer die unſeren Beſten gleichen, ſtellen können, 
eine ſchwer zu löſende Aufgabe bilden wird. Schließlich von 
die Kreismeiſter⸗ 
Lemberg (Oſten), auf 
dem Terrain der Beskiden (Krakau -⸗Schleſien), die alle Zeug⸗ 
nis von den Fortſchritten in den einzelnen Kreiſen geben 
ſollen und deshalb von beſonderen Intereſſe ſind. 

Die einzelnen Kreiſe werden in dieſem Ibliläums jahr 
des Poln. Skiverbandes überhaupt eine große Rolle ſpie⸗ 
len. Sie kennzeichnen eine Dezentraliſation der Skibewegung 
in zwei Richtungen. Vor allem eine Dezentraliſation der 
kiſportlichen Adminiſtration, die Ueberweiſung verſchiedener 
Angelegenheiten, deren Erledigung bisher unmittelbar dem 
Hauptverband übertragen war, an die lokalen Faktoren die 
mit den örtlichen Verhältniſſen beſſer befannt find und auch 
‚ über mehr Zeit verfügen. Weiters unterſtreicht der polniſche 
Skiſport durch die Uebertragung der Propagandatätigkeit 
auf die Kreisverbände die Tatſache, daß ſich dieſelben ſellbſttä⸗ 
tig entwickeln, unabhängig von den Zentralen des Winter⸗ 
ſportes Krynica und Zakopane, was aber nicht bedeuten ſoll, 
daß die Entwicklung dieſer Zentralen für den Skiſport viel⸗ 
leicht unerwünſcht wäre. Nichtsdeſtoweniger ſoll der Skiſport, 
mit dieſen Stat 'onen zuſammenarbeiten, ſich ſelbſttätig und 
unabhängig von ihnen entwickeln, ſodaß niemals die Inte⸗ 
reſſen der Kurorte und ihre Konkurrenz in irgend einer 
Weiſe auf ihn einwirken ſollte. Unmittelbar in das Terrain 
übertragen und nach breiteſter Baſis ſtrebend, befreit ſich der 
polniſcher Skiſport gleichzeitig von allen ihm dadurch anhaf⸗ 


tenden Uebeln. 

) Dies alles bedeutet eine Ausführung des ſtändigen 
n des P. Z. N., welches ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren unter Berückſichtigung der vorhandenen Mit⸗ 
tel vealifiert wird. Der ausgezeichnete ſchneereiche Winter 
des vorigen Jahres erlaubte dabei einen großen Sprung 


damit gerechnet werden, daß die Winterſportbewegung auch 

in dieſem Jahre nicht viel kleiner ſein wird. Der polnische 

Skiſport dehnt ſich immer mehr in die Breite aus und unter 

dieſem Geſichtspunkt müſſen wir die beginnende Saiſon auch 
trachten. 


ein neues wiener Aunftläuferpaar. 
In Wien hat ſich ein neues Kunſtläuferpaar Frl. Hoch⸗ 

haltinger und i 

Hochhaltinger lief früher mit Herrn Pamperl und iſt gegen⸗ 
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enem Meer von Glück. 
tauchten unter. Marie wenigſtens. Denn als 
ſein kleines Vermögen anvertraut hatte, war 
ſie verſchwunden. Er fand ſie nie wieder. Als er erkannt 
hatte, daß er einer Schwindlerin aufgeſeſſen ſei — — ließ 
er den Kopf hängen. Sein Lachen umflorte ſich. 

Bald hob er fein Haupt wieder. Er hatte ſich eben 
geirrt! Dies war ſein Glück noch nicht geweſen! Es würde 
ſchon noch kommen! 

Er war doch ein Sonntagshend! 

* 


Die Stadt ließ ihn nicht wieder. Er kam nicht los von 
grau. Er wurde weiß. Nur ſein La⸗ 
chen blieb jung und fyſch. Noch immer wartete er fröhlich 
und voll Zuverſicht auf ſein großes Glück. Manchmal, wenn 
er ſein Leben überdachte, wallte es wie Unduldſamkeit auf 
in ihm, daß ſein Geſchick ihn jo lange warten laſſe. 
Nun war er tot. 
Abaldus hatte ein ſeltſames Gefühl der Beklemmung 

— er hatte ſeinem einzigen Schatz, einer Hauben⸗ 
den Käfig geöffnet — — er fühlte ſich nicht wohl. 
Etwas ſaß auf ſeiner Bruſt, das ſie ſchwer machte und müh⸗ 
en Dann hatte er ſich ſelbſt ausgelacht — — 

Und mitten im Lachen war er geſtorben. 
AlƷkbaldus Theophil Kraffl war tot, 
* 


Er hatte ſein ganzes armes Leben lang auf das Glück 
gewartet und hatte nicht gewußt, daß er immer glücklich 
geweſen war — — 


— — er war ein Sonntagshind. 


— — 


e. 


Nr. 338. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Die Eishockehy⸗Weltmeiſterſchaft. 
Einer Reutermeldung aus Paris zufolge, wird die im 
Jänner⸗Februar in Chamonix zur Austragung gelangende 


Weltmeiſterſchaft im Eishockey von folgenden Ländern be⸗ 


ſtritten werden: Kanada, England, Frankreich, Italien, 
Oeſterreich, Polen, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Belgien und 


Schweiz. 
Pogon, Lemberg in Wien. 
Pogon ſpielt in Wien am Montag gegen Pötzleinsdorf 
in folgender Aufſtellung: Wanczycki, Kurczak, Mauer, 


Stworzenski, Sokolowski, Weißberg, Zimmer, Sabinski, Ku⸗ 


char. 


Auch Dr. Peltzer in Amerika. 

An den großen amerikaniſchen Hallenfeſten, die Mitte 
Jänner ihren Anfang nehmen und ſich bis Ende Februar 
eritreden, werden auch in dieſer Saiſon zahlreiche promi⸗ 
nente Leichtathleten aus Europa teilnehmen. Aus Finnland 
kommen die Olympiaſieger Larva und Ritola, ſowie Purje, 
Polen hat Petkiewicz bereits nach Amerika entſandt. Aus 
Italien werden Tapernari, Facilli und Beccali erwartet. Die 
ebenfalls eingeladenen Franzoſen Sera Martin, Ladomegue 
und Moullines werden wahrſcheinlich keine Startererlaubnis 
erhalten. Dagegen wind mit der Teilnahme des Weltreiſen⸗ 
den Dr. Peltzer, der ſich gegenwärtig auf den Philippinen be⸗ 
findet, gerechnet. Man hofft, daß Dr. Peltzer vor ſeiner Mück⸗ 
kehr in die Heimat die Gelegenheit zu einigen Starts in den 
Nordſtaaten nicht vorübergehen laſſen wird. 


Borländerkampf Deutſchland gegen 
Polen in Poſen. 


Für den am 6. Jänner 1930 in Poſen ſtattfindenden übergangen wurde. Wie wir aber jetzt erfahren, hat der P. 


Länderkampf Deutſchland— Polen im Amateurboxen hat der 


Deutſche Reichsverband für Amateurboxen folgende Mann- Unterſtützung auch Naprzod, Lipiny dieſe Subvention bes 


j 
1 


Die engliſche Liga. 


ders 
engliſchen Fußballſport für gewöhnlich nur ſelten vorkom⸗ 
men. Auch in der ſchottiſchen Liga gab es eine ganze Anzahl 
‚von Spielen mit Reſultaten, die normal den Unterſchied 
zumindeſt einer Klaſſe bedeuten, Die Ergebniſſe der Spiele 
waren folgende: 

1. Klaſſe: Arſenal — Huddersfield T. 2:0, Bolton 
| Wan. — Weſtham Unit. 4:1, Derby Co. — Grimsby 
Town 5:4, Leeds Unit. — Newcaſtle Unit. 5:2, Ports⸗ 
mouth — Birmingham 2:1, Aſton Vlla — Sheffield U⸗ 
nit. 5: 1, Burnley — Middlesborough 4:1, Everton 
Mancheſter Unit. 0:0, Mancheſter City — Leiceſter City 3:2, 
Sheffield Wedn. — Blackburn Rovers 4:0, Sunderland — 
Liverpool 2:3. 

2. Klaſſe: Bradford City — Blackpool 1: 1, Cardiff C- 
ty — Chelſea 1:0, Hull City — Weit Bromwich Alb. 3:2, 
Preſton N. E. — Nottingham Fo. 1:2, Stoke City — Brad⸗ 
ford 2:1, Briſtol Co. — Oldham Athl. 0:4, Charlton A. 
— Tottenham 1:0, Notts Co. — Millwall 1: 1, Reading 
— Southampton 1:1, Swanſea Town — Bury 2:4, Wol⸗ 
werhampton W. — Barnsley 3:0. 

Schottiſche Liga: Clyde — Ayr United 3:1, Falbirk — 
St. Johnſtone 4:0, Himbernian — Dundeee United 3:0, 
Morton — Motherwell 1:3, Rangers — Aidrionians 2:0, 
Dundee — H. of Midlothian 3:0, Hamilton A. — Cowden⸗ 


Die am Samstag ausgetragene Ligarunde war beſon⸗ 
in der erſten Klaſſe reich an hohen Reſultaten, die im 


ö Internationaler Sport. 


beat) 5:1, Klmarnock — Celtic 1:1, Queens Park Rang. 
— Aberdeen 2:2, St. Mirren — Oartick Thiſtle 0: 3. 
Belgien wirbt für Montevideo. 

Der öſterreichiſche Fußballverband befaßte ſich neuerlich 
mit der Frage der Veſchickung der Weltmeiſterſchaften in 
Montevideo. Er verblieb auf dem abwartenden Standpunkt, 
ebenſo wie der tſchechoſlowakiſche Verband. Es iſt jedoch an⸗ 
zunehmen, daß bei genügend ſicheren finanziellen Zuſicherun⸗ 
gen die mitteleuropäiſchen Staaten ihren Widerſtand gegen 
Montevideo doch aufgeben werden. 

Intereſſant iſt, daß in Wien der bekannte belg ſche 
Schiedsrichter Langenus aviſiert wurde, der dort Ende die⸗ 
ſes Monates in dieſer Frage intervenieren ſoll. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Langenus jenen Beſuch dann nicht allein auf 
Wien beſchränken wird, ſondern eventuell auch Budapeſt und 
Prag beſuchen wird. 

Die Wiener Hakoah, die ſich in Abſtiegsgefahr befindet, 
bemüht ſich die in Amerika wel lenden früheren Hakoahner 
Nemes, Häusler, Grünwald, Wortmann und Eiſenhoffer 
zurückgewinnen, doch verlangen dieſe für ihre Rückkehr aus 
Amerika ein Handgeld bis zu 1000 Dollar pro Mann und 
eine Gage von 1200 Schilling monatlich. Die Hilfe für die 
Hakoah ſtellt ſich alſo etwas zu teuer und wollen die Gön⸗ 
ner der Hakoah nicht ſoviel ſpenden. Die Verhandlungen 
mit den Amerikanern werden jedoch fortgeſetzt und hofft 
man doch zu einem günſtigeren Abſchluß zu kommen. 
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bringen, bewilligt. Es hat damals ein ge Verwunderung er⸗ 
regt, daß der oberſchleſiſche Verein Naprzod, Lipiny dabei 


3. P. N. in Erkenntnis der Notwend gkeit einer ſolchen 


fly“, von Puccini. 21.02 Rom: „Manon Lescaut“, von Puc⸗ 
eini. 

Mättwoch: 20.30 Mailand: „Carmen“, von Vizet. 
2.40 London: „Königskinder“, von Humperdinck. 1 
Donnerstag: 1930 München: „Die ägyptiſche He⸗ 


ſchaft aufgeſtellt: Fidert Chemnitz), Ziglarski (Berlin), Moeh willigt, was ſchon aus Gerechtigkeitsgründen zu erwarten lena“, von Richard Strauß. 


(Brelin), Bächler (Berlin), Volkmar (Berlin), Seeling (Ber- War. Für Naprzod, welcher finanziell jo wie faſt alle unſere 


Freitag: 19.30 Brünn: „Verſiegelt“, von Leo Blech. 


lin), Sänger (Breslau), und Neuſel (Berlin). In der Sportvereine nicht auf Roſen gebettet iſt, bedeutet dieſe 21.02 Neapel: „La Gioconda“, von A. Ponchielli. 


Mannſchaft ſind ein ge bekannte Namen, die unſeren Ama⸗ 
teurdogern zu ſchaffen geben werden. 


Otto von Porath ſuspendiert. 

Die Boxkommiſſion des Staates New York hat Sams⸗ 
tag den norwegiſchen Schwergewichtler Otto von Porath 
wegen ſeines Tieſſchlages im Kampfe gegen den engliſchen 
Meiſter Phil Scott auf unbeſtimmte Zeit ſuſpendiert. Dieſe 
ſchnelle Veſtrafung des Norwegers kommt dem Ausland 
ziemlich überraſchend, zumal es mehr als wahrſcheinlich iſt, 
daß Scott ſeine Kampfunfähigkeit nur vorgetäuſcht hat. 


Turin baut das größte Stadion 
Europas. 


Der infolge der großen Unterſtützung der Regierung 
eingetretene Aufſchwung des italieniſchen Sportes macht ſich 
neuerdings auch in der Schaffung großartiger Sportanlagen 
im Lande Muſſolinis bemerkbar. Da ſich das in Turin be 
findliche Stadion als unmodern und klein erwies, wird dieſe 
Sportanlage demnächſt werſchwinden, um einem Rieſenſta⸗ 
dion Platz zu machen, daß 100.000 Zuſchauern Raum ge⸗ 
ben ſoll. Man beabſichtigt im Frühjahr mit den Arbeiten 
zu beginnen und will das neue „Stadion Littoriale“ zur 
größten Sportplatzanlage des Kontinentes ausbauen, die 
für alle Sportarten geeignete Anlagen beſitzt. 


‚500 31. Subvention für Naprzod, Ci pin 

Wie wir vor einigen Tagen mitgeteilt haben, hat der 
PPR. der an den Spielen um den Aufſtieg in die Liga 
bete ligten Vereinen LISG., Lechia und Ognisko eine Sub⸗ 
vention von je 500 Zloty als Beihilfe zu den Auslagen, 
welche die mit den Spielen verbundenen Ausreiſen mit ſich 


Subvention eine wertvolle Beihilfe. 


f Sport vom Sonntag. 
| 2TSG., Lodz ſteigt in die Liga auf. Geſtern fand in 
Lipiny das entſcheidende Spiel um den Aufftieg in die Liga 


zwiſchen dem LTS. Lodz und Naprzod, Lipiny ſtatt. Die 


Lodzer errangen vor 5000 Zuſchauern einen knappen aber 
verdienten Sieg von 2:1 (2: 1). Der LTS. ſteigt dadurch 
in die Liga auf, da er noch ein Spiel gegen Ognisko, Wilno 
auf eigenem Boden hat, welches er ſicher gewinnen wird. 
Gegenwärtig hat der LTS. mit der Lemberger Lechia die 
gleiche Punktezahl. 

Freundſchaftsſpiele in Oberſchleſien. Ruch, Siemiano⸗ 
witz — Pogon, Kattowitz 3:0 (0:0). Slonsk, Schwientoch⸗ 
lowitz — Amatorski, Königshütte 3:2 (2:2). 

1 * 


f Cracovia — Legia, Krakau 9:2 (4: 1). 
| Warta, Poſen — Sparta 16:1 (9:1). 
Legia, Warſchau — Polonia 2:2 (1:2). 


ö » 
Radio 
Das Intereffantefte aus dem 
Europaprogramm. 


Opern. 
Montag: 19.00 Wien: „Tannhäuſer“ von R Wag⸗ 


von Humperdinck. 20.45 Berlin: „A baſſo porto“, von Sp'- 
nelli. Als Kurzoper. 21.15 Daventry: „Königslieder“ von 
Humperdinck. 

Dienstag: 19.00 Moskau⸗Popow: 
von Sevilla“, von Roſſini. 19.30 Leipzig: „Madame Butter⸗ 


ner. Aus der Staatsoper. 20.00 Königsberg: „Dornröschen“, 


Operetten: 
Dienstag: 20.40 Genua: „Die Dollarprinzeſſin“, 
von Leo Fall. 

Freitag: 21.02 Rom: „Donna Juanna“, von Suppe. 

Samstag: 20.00 Königsberg: „Die Kaiſerin“, von 
Leo Fall. 

Konzerte. 

Montag: 20.00 Hamburg: Weihnachtsmyſterium, von 
Wolfvum. 

Dienstag: 20.00 Wien: Symphoniekonzert. 

Mittwoch: 20.30 München: Hans Pfitzner dirigiert 
den „Deutſchen Abend“. 20.45 Wien: Konzert der Wiener 
Philharmonie. Mitwirkend Berta Kurina. 

Freitag: 20.05 Wien: Weihnachtsliederabend. 

Samstag: 20.30 Wien: Wiener Lieder⸗ und Operet⸗ 
tenabend. 5 
) Proſſa. 


s Montag: 20.30 Breslau: Geſpräch mit Walter von 
Molo. 21.30 Stuttgart: Ski⸗Heil Mikrobeſuch auf der Stutt⸗ 
garter Hütte. 

Dienstag: 19.38 München: Weihnachtskomödie von 
Anzengruber. 

Mittwoch: 10.30 Freiburg: 
Luſtſpiel von Fr. Schmidt. 

Donnerstag: 20.00 Wien: Der Judas von Tirol, 
er Schönherr. 20.45 Langenberg; S. O. S. Rao⸗Kao⸗Foyn, 
Hörſpiel von Wolf. 21.15 Leipzig: Land. Hörſpiel von W. 


Brockmeier. 
Schleſiſche Weihnachts. 


Freitag: 
ſpiele. 

Samstag: 20.00 Langenberg: Der verhängnisvolle 
[Regenſchirm. Schwank von F. Müller. 20.00 Hamburg: 


„Fahrendes Volk“, 


20.30 Breslau: 


„Der Barbier Scherz, Satire, Ironie, Luſtſpiel nach Grabbe von R. Wal⸗ 


ter. 


DER GEIGER 
AUS DER | 
ROLAND-BAR 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
30. Fortſetzung. 

„Ja, Fräulein Ilſe, es liegt mir ſehr viel daran — ſehr 
viel daran.“ 


„Aber warum denn?“ Mit großen Augen ſah Ilſe War⸗ 
bach an, den ſie nur als ruhigen, ernſten Mann kannte und 
bei dem fie noch nie einen derartig leidenſchaftlichen Ton ge⸗ 
hört hatte. „Aber warum denn?“ 


„Fräulein Ilſe ...“ Seine Stimme klang zögernd, 


und doch zitterte ſein ganzes Innere mit. „Ilſe, haben Sie 


denn noch nie geſehen ... nie gemerkt, was Sie mir be⸗ 
deuten. Ilſe! Verſtehen Se mich doch, Sie ſind für mich doch 
alles, alles..“ \ a 

Erſtaunt ſah Ilſe in die flehenden Augen Warbachs. 
Und plötzlich kam ihr die Erkenntnis, die ſie faſt erſchreckte. 
Wild drängten die Gedanken auf ſie ein. Warbach, den ich 


auf. Seine Zunge ſchien gelöſt. „Ilſe, ich liebe Sie, werden 
Se meine Frau. Sagen Sie doch ja. Ich werde Sie auf den 
Händen tragen. Ich werde Ihnen jeden Wunſch von den 
Lippen ableſen. Ich werde auch, wenn Sie wünſchen, meine 
Klientel einſchränken, um ganz zu Ihrer Verfügung zu 
ai Ich tue was Sie wollen, doch ſagen Sie ja. Sagen Sie 
5 ja.“ 

| Ilſes Geſicht nahm einen gequälten Ausdruck an, den 
ſie mit Mühe zu verbergen ſuchte. „Herr Doktor, es kommt 
mir alles jo überraſchend. Verstehen Sie doch, ich wußte 
la nichts.. Ich ahnte ja nie etwas von Ihrer Liebe ...“ 

„Ilſe, ſeien Sie doch nicht grauſam. Geben Sie doch ei⸗ 

ne Antwort.“ 

| „Laſſen Sir mir Bedenkzeit, nur kurze Zeit, um mich 
zu faſſen; morgen, ja morgen ...“ 

Aus Warbachs Augen ſtrahlte Hoffnung. „Morgen?“ 
Jauchzend klang es: „Morgen geben Sie mir Antwort, 
morgen ſchon? Sie ſagen ja, nicht wahr? Ilſe, Ilschen, 
Sie ſagen doch ſicherlich ja?“ 
AItſe war aufgeftanden. Froh, einen Ausweg gefunden 
zu haben, ſtieß fie haſtig, befreit heraus: „Ja, morgen... 
ich Schreibe Ihnen ... morgen haben Sie die Antwort!“ 
ü „Aber doch keine abſchlägige?“ 
| „Morgen .., morgen... Laſſen Sie mich jetzt allein. 
| Morgen ...“ 

! „Gut, ich warte. Doch laſſen Sie mich nicht lange war- 


Protopoff ging nervös auf dem Perron des Weſtbahn⸗ 
hofs auf und ab. Geitweiſe blickte er auf die große Bahn⸗ 
hofsuhr, die zwanzig Minuten vor acht Uhr abends zeigte. 

Was kann fie nur von mir wollen? Wichtige Angele⸗ 
genheit. Sinnend blieb Protopoff ſtehen, ſchlug den Kragen 
ſeines Mantels hoch und zog den Hut tiefer in die Stirn, 
denn das Wetter zeigte ſich von der ſchlechteſten Seite. Der 
Wind pfiff durch die offene Halle des kleinen Vorortbahn⸗ 
hofs und trieb den wenigen wütenden Reiſenden einen Re⸗ 
genſchauer nach dem anderen in das Geſicht. Trotzdem ſuchte 
Protopoff nicht den engen Warteſaal auf. Obwohl er bis zur 
Ankunft des Expreß noch reichlich Zeit hatte, ließ ihm ſeine 
Ungeduld keine Ruhe. Er fürchtete, die Ankunft Ilſes zu 
verpaſſen. 

Sie fährt alſo fort! Und vorher will ſie mich noch ſpre⸗ 
chen! Warum? Langſam ſetzte der Geiger ſeinen Weg auf 
den feuchtglänzenden Steinflieſen fort. Was mag ſie nur 
wollen? Und wieder zog er den ſchon ganz zerknitterten 
Brief Ilſes aus der Taſche, den er ſchon unzählige Male ge⸗ 

leſen hatte, und überflog nochmals bei dem trüben Licht 
ſeinen Inhalt, als könnten die wenigen Zeilen ihm Auf⸗ 
1 darüber geben, was Ilſe zu ihm führe. Dann be. ann 
er ſich die Umſtände zu vergegenwärtigen, unter denen der 
2 zu ihm kam. „Eine Dame gab für Sie den Brief ab“, 
ſagte der Kellner, als er den Brief brachte. „Elegant und 
jung“, ſetzte er noch hinzu. War ſie es ſelbſt? — Gedanken⸗ 


immer nur als guten Freund und Kameraden betrachtete, ten. Jede Minute wird mir zur Qual“. Hoffnungsſtrahlend, verloren ſetzte Protopoff ſeinen Weg fort. 


liebt michl Nein, es iſt doch unmöglich. Ein Freund kann er froh, erdlich den Mut zu einer Ausſprache gefunden zu ha⸗ fa 


mir bleiben, doch der Mann, den ich liebe, der ſieht anders 


aus. Und vor ihren Augen tanzte eine Geige — weiße Hän⸗ 
de — düſtere, tiefliegende Augen — eine hohe, ernſte Stirn, zer Zeit drängten ihre eigenen Innenerlebiſſe die Erinnerung 


mit glänzend⸗ſchwarzen Haaren. Nein, Warbach kann mir 
immer nur ein guter Kamerad bleiben. Doch, wie ſage ich 
es ihm, ohne ihn zu kränken? Der Arme, Gute 

Warbach, durch das Schweigen Ilſes ermuntert, atmete 


ben, verließ Warbach das Zimmer. 
Erſchöpft ſank Ilſe auf das Sofa. Doch ſchon nach kur⸗ 


an Warbach zurück. Heute am Abend muß ich mich heimlich 
. und den Brief in die Roland⸗Bar ſchaf⸗ 
fen .. 

* 


„Noch fünfzehn Minuten“, ſeufzte er. „Wie die Zeit 
| ngſam vorwärtsgeht“. Ungeduldig fing er an, den Perron 
mit langen Schritten zu durchmeſſen. 

| Wie elektriſiert blieb er plötzlich ſtehen und wandte ſich 
um. Die Bahnhofsglocke gab das Antunftsfignal. Bald 
ae fie... fie... Me... Was wird fie mir zu jagen ha⸗ 
ben 


Fortſetzung folgt. 
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Aerztliche Rundſchau. 


Haltung und Sehkraft. 


Von Dr. Th 


Eine photographiſche Kamera, bei der durch einen Kon⸗ 
ſtrukt onsfehler die Längenausmeſſung zu groß geraten iſt, 
bei der ſich der Abſtand zwiſchen Linſe und lichtempfindlicher 
Platte nicht genügend verkürzen läßt, entbehrt der allgemei⸗ 
nen Verwendbarkeit. Sie wird nahegelegene Objekte richtig 
und ſcharf wedergeben, entferntere aber nur undeutlich und 
verſchwommen zeichnen. Dadurch eben, daß Objektiv und 
Platte einander nicht genügend genähert werden können, 
fällt das Bild des aufgenommenen, entfernten Gegenſtandes 
in ſeiner vollen Schärfe irgendwo in den Raum zwiſchen 
beide, und die lichtempf endliche Schicht ſelbſt empfängt nur 
einen undeutlichen, unſcharfen Abglanz. 


Genau ebenſo liegen die Verhältniſſe im kurz ſichti⸗ 
gen Auge. Auch dieſes iſt in ſeinem Längsdurchmeſſer 
zu groß geraten, um die Bilder entfernter Gegenſtände auf 
den, den Sehvorgang vermittelnden Augenhintergrund in 
voller Schärfe zu projiz eren. 

Man war ſtets der Meinung und iſt es es auch noch 
heute, daß die Erbanlage ein ausſchlaggebendes Mo⸗ 
ment für das Zuſtandekommen der Kurzſichtigkeit iſt. Es 
iſt durchaus begreiflich, daß eine anatomiſche Verbildung 
des Augapfels, die nach dem oben Geſagten für Entſtehung 
der Kurzſichtigkeit Bedingung iſt, 
zellen des werdenden Organismus vorbereitet. 


Andererſeits kann aber kein Zweifel darüber beſtehen, 


daß die Art, in der das Auge, befonders im entwicklungs⸗ 
fähigen Alter, beanſprucht wird, bedeutenden Einfluß auf 
den Grad des Uebels hat. Sie kann einmal, bei beſtehender 
geringer Veranlagung, hochgradige Kurzſicht'gkeit entſtehen 
laſſen, das andere Mal, trotz 
mäßigen Grenzen halten. 

Als eins der Momente, das beſonders geeignet iſt, 
Kurzſichtigkeit hervorzurufen, betrachtete man ö 
Naharbeit. Um dieſe zu leſſten, muß das Auge auf 
einen möglichſt großen Abſtand zwiſchen bildaufnehmender 
und bildwiedergebender Schicht gebracht werden, alſo im 
ganzen durch ſeitlichen Muskeldruck verlängert wer⸗ 
den 


Es lag nicht fern, anzunehmen, daß dieſe häufig und 
lange Zeit hindurch fortgeſetzte, notwendige Formverände⸗ 
rung des Auges nicht ohne dauernde Folgen bleiben wür⸗ 
de. Das Auge würde ſich dadurch an dieſe Stellung gewöh⸗ 
zen und gewiſſermaßen durch eine Einbuße an Elaſtizität 
nicht mehr die volle zum Fernſehen nötige Verkürzung 


ausführen können. Nun hat ſich aber herausgeſtellt, daß die 


ſich ſchon in den Keim⸗ 


ſtarker Veranlagung, diefe in 3 


ſtets die 


. A. Maaß. 


[Neigung zur Kurzſichtigkeit durchaus nicht bei allen 
Naharbeitern gleichmäßig häufig auftritt. Uhrmacher, Gold- 
arbeiter und Näherin werden von ihr verhältnismäßig ſel⸗ 
ten befallen. 


a Betrachtet man die Arbeitsweiſe dieſer Berufsklaſſen 
genauer, ſo wird auffallen, daß ſie die notwendige dichte 
Annäherung an den zu bearbeitenden Gegenſtand zu be⸗ 
werkſtelligen, daß ſie bei aufrechter natürl cher Kopf⸗ 
haltung, dieſem dem Auge möglichſt nahe bringen. Bei vie⸗ 
len anderen in das Gebiet der Naharbeit fallenden Tätig⸗ 
N iſt dies nicht möglich oder zumindeſt nicht üblich. Die 
Betreffenden beugen ſtatt deſſen den Kopf möglichſt tief 
über das Arbeitsobjekt: Und unter dieſen ſind die meiſten 
Kurzſichtigen anzutreffen. 


1 
1 


1 


DER 


ı® 


DER PRÄZISION 


Dieſe unwiderlegbave Beobachtung veranlaßte Prof. 
Levinſohn zu der Auffaſſung, daß wenigſtens noch eln 
anderes Moment als der Muskeldruck allein an der Beein⸗ 
fluſſung des dazu veranlagten Augapfels zum Kurzſichtig⸗ 


werden ſchuld ſein müßte, nämlich die Schwerkraft. 
R e e . 


den elänz 


Nr. 338, 


| Der Augapfel ſtellt eine mit flüffigem und weichem 
Gewebe gefühlte Hohlkugel dar. Wird nun der Kopf ſtark 
Kent vorübergebeugt, Ye Augachſe alſo aus ihrer 
normalen wagerechten in die ſenkrechte Lage gebracht, ſo 
8 der Inhalt des Auges durch ſeine Schwere einen Zug 
aus. Das Auge wird, um einen übertriebenen Vergleich zu 
gebrauchen, aus ſeiner gewöhnlichen Kugelform zu der eines 
eiförmigen Körpers gedehnt. Damit iſt die Abſtandsvergrö⸗ 
ßerung, die die Kurzſichtigkeit bedingt, geſchaffen. 


Dieſe Theorie hat eine glänzende Beſtätigung durch 
Verſuche an dem Menſchen nächſt verwandten Tieren, den 
Affen, gefunden. Solche Unterſuchungen waren früher ſchon 
in geungerem Ausmaß hier angeſtellt worden und ſind 
neuerdings in Java in größerem Umfange wiederholt 
worden. Wurden die Tiere, junge Exemplare ſind beſonders 
geeignet, gezwungen, den Kopf dauernd en beinahe wage⸗ 
rechter Stellung, alſo das Auge ſenkrecht nach unten zu 
halten, ſo traten ſchon nach verhältnismäßig kurzer geit 
die Veränderungen des Augapfels ein, die unbedingt 
Kurzſichtigkeit verurſachen. Der Nachweis gelang ſowohl 
durch augenärztliche wie durch anatomiſchen Befund und 
zeigte nicht etwa nur geringfügige Veränderungen, ſondern 
die weitgehende Beeinträchtigung des Fernſehvermögens, die 
man beim Menſchen als hochgradige Kurzſüchtig⸗ 
keit bezeichnen würde. 

J Damit iſt der eindeutige Beweis erbvacht, daß außer 
der Erbanlage weniger die Naharbeit ſelbſt, als falſche 
Kopfhaltung bei ihrer Ausführung, für die Ent⸗ 
ſtehung der Kurzſichtigkeit verantwortlich zu machen iſt. Die 
an Kinder nicht oft genug zu wiederholende Mahnung, ſich 
bei Schularbeiten oder beim Leſen micht mit der Naſe über 
das Buch zu legen, hat die vollſte Berechtigung. Es kann 
keiner Frage unterliegen, daß eine Vermeidung dieſer 
ſchlechten Angewohnhet, das Aufrechterhalten 
des Kopfes bei der Naharbeit zur Hintanhaltung der 
Kurzſichtigkeit viel beitragen kann. Die von Prof. Levin⸗ 
ſohn gebrachten Vorſchläge, durch Schaffung von Arbeits⸗ 
pulten mit ſteil aufrecht ſtellbarer Platte der ungeſunden 
Kopfbeugung zwangsweiſe entgegen zu wirken, iſt beherzi⸗ 
genswert. Ebenſo wird natürlich eine allgemeine Stärkung 
der Muskulatur wertvoll ſein. 

| Ob das Schreiben und Leſen lataini ſcher Schrift, 
wie ſie für die erſten Schuljahre ausſchließlich verlangt 
wird, wirklich für die Kopfſtellung und damit die Beanſpru⸗ 
chung des Auges jo große Vorteile bietet, bedarf noch ge⸗ 
nauerer Nachprüfung. 

0 Aus alledem geht jedoch hervor, daß man ſich dem Ent⸗ 
ſtehen der Kurzſichtigkeit gegenüber nicht fataliſtiſch zu er⸗ 


geben braucht, daß es ſich hier nicht um eine Anlage handelt, 


gegen die nichts zu machen iſt und die nur ſpäter durch 
Tragen einer Brille einigermaßen korrigiert werden kann, 
ſondern daß man durch vernunftgemäße Maßnahmen dem 
Auftreten und namentlich der Verſ hlimmerung des Uebels 
beſonders im Kindesalter, erfolgreich entgegentreten kann 
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Wenn Sie aut ein medernst ausselühries 
Inserai reilektieren, danm wenden Sie sich 
hene noch an die Verwaltung dieses Blaltes 
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